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Lemsches Volk, rette Kurovar Kultur!
,

Eitle H ol ! i n d .er in schreibt der „Köln . Ztg .
" :

Vor einigen Monaten erließ eine GruppeFrauen in
Holland, entrüstet über die schmachvollen Geschehnisse
pn Ruhrgebiet , einen Aufruf: „Frauen, was tut ihr ?"
Und wandte sich an alle internationalen Frauenverbände,
Um in sozialer Weise zu helfen , wenn Politisch durch si-f
nichts zu erreichen wäre . Vor einigen Wochen hat fernem
ein Kreis hervorragenderMänner in Holland sich
.an das holländische Volk und die Neutralen gewandt , zum
gemeinsamen Vorgehen gegen Unrecht und Friedensbruch!
mnter dem Aufruf: „Rettet Europa !" Auch in den übrich
gen neutralen Ländern versuchten ed !e Menschen
'gegen das Unrecht im Ruhrgebiet öffentlich durch Wort
und Tat einzuschreiten . Der Papst hat seine Stimme
Warnend erhoben. ^

Die deutsche Regierung hat zahllose Einsprüche/
Noten , zwei Denkschriften veröffentlicht , die ungelesen,
jedenfalls aber unbeachtet und unbeantwortet "beiseite ge¬
legt worden sind . Die großen „Sieger " stehen einander
uneinig , mißtrauisch gegenüber . Niemand weiß , wie daH

^
Europa drohende Unheil abzulenken ist . Inzwischen sieht

jbieübrige Welt schweigend — aber bewundernd!
zu, wie ein kleiner Teil des deutschen Volkes sich

'waffenlos wehrt , und standhält gegen Einbruch, Raub,
Mis Handlung und Mord.

Der Ausländer aber, der Deutschland besucht , sieht mit
. .Staunen und Erbarmen , wie der größte Test des intelli¬
genten, energischen, arbeitsamen Volkes — kaum etwas
verholt von dem Aushungerungskrieg — unter dem
furchtbaren Druck entsetzlicher Verhältnisse sich seinem
Schicksal ergibt oder zusammenbricht . „Wir müssen eben

Mtergehen, was bleibt uns, wehrlos und hilflos wie will
.' sind, sonst übrig ?" Und der übrige Teil des früher so blü¬
henden , herrlichen Volkes ? — Er rast , in ungefesseltem
Tatendrang , verbittert , im Pari eihaß zerteilt — die
Schuld suchend , wo sie nicht liegt — verblendet — in
d̂en Bürgerkrieg und führt Europa in das Chaos hinein.

^ Die Welt sieht schweigend zu : sie erwartet von irgend^
woher eine erlösende Eat. Das besiegte, hilflose , wehr¬
loseDeutschland allein kann diese Tat vollbringen!
Wo ist die Stimme , wer spricht die Worte , die das
große Volk wieder zu alter Begeisterung entflammen ? Ei¬
nig und dadurch übermächtig zog es in den Krieg und
hielt vier Jahre stand gegen eine Welt aufgehetzter
Keinde , hielt Hunger aus und bittere Not . Kein feind-
Mcher Fuß betrat sein Land . Raff dich auf, waffen¬
loses, zermürbtes , erschöpftes deutsches Sechzigmillionen¬
volk ! Steht alle fest zusammen hinter euren
Heldenbrüdern an Rhein und Ruhr. Fordert Aufklärung
und Recht , Revision eines schändlichen Vertrags/
beruhend auf Lüge , erpreßter Anerkenntnis alleiniger
deutscher Schuld — und französischem Vernichtungswil¬
len . Das Material zu eurer Entlastung ist reichlich vor¬
handen . Selbst eure Gegner erkennen das an . Appel¬
liert an das Internationale Schiedsge¬
richt im Haag. Sollte auch das stumm bleiben,
so wirdendlich das Gewissen der Weltreden
und euch danken ! Denn ihr betratet zuerst den neuen
Weg, welcher der Menschheit eine neue Gedankenwelt evz
schließt, wo Recht über Macht steht , wo keine Tanks)
keine Reitpeitschen regieren und gegen Wehrlose geduldet
werden, sondern gleiches Recht unter freien Völkern gilt.
Helft euch selbst , rettet euch selbst , rettet Europa und
unsere Kultur!

Geldanleihe u. Devisenerfaffrm^
,
Die wiederholt angekündigte Zwangserfassung von Te-

bisen und ihnen glerchzustellenden Vermögenswerten ist
spunmehr durch dre mrtgeteilteVerordnung ausgsq
'Wochen . Das Reich will sich dadurch über die aus der
freiwilligen Zeichnung auf die bereits aufliegende Gold¬
anleihe ihm zufließendcn Devisenbeträge hinaus die»

Wenigen Mengen wertbeständiger Zahlungsmittel beschall
schaffen , deren es zur Durchführung des in Angriff ge¬
kommenen finanzpolitischen Gesamtpvogrammsaufs drin¬
gendste bedarf. Zu beachten bleibt vor allem , daß die Er¬
lösung sich nicht nur auf ausländische Zahlungsmittel
Wechthin erstreckt, sondern auf ausländische Ver-
Nrögensgegen stände ganz allgemein, sodaß rm
Nahmen der Erfüllunaspflicht auch andere Äuslands-

« ltenßeig , Mittwoch de« 2S August. Jahrgang 1SL8

werte zur Ablieferung herangezogen werden können . Der
8 3 der Verordnung regelt genauer , was darunter zu
verstehen ist . Zu dem, was gemeinhin unter ausländischer^
Zahlungsmitteln verstanden wird, zählen danach auH
Forderungen im Auslande, ferner Anteile an ausländi?
schen Erwerbsgesellschaften , Geschäftsbeteiligun-
gen jeder Art im Auslande, ferner der Besitz von aqt
rn- oder ausländischen Börsen gehandeltenWertpapie¬
ren. Ganz besonders zu beachten bleibt, daß solchen Ver¬
mögensgegenständen der Besitz von deutschen Reichs¬
goldmünzen sowie Gold - und Silberbarren gleich¬
gestellt wird.

Ter Umfang der Ablieferungspflicht berechnet sich außi
'Grund der am 1 . August fällig gewesenen ersten Teil¬
abgabe zur Sicherung der Brotversorgung, die wiederum
auf der Zwangsanleiheverpflichtung bzw. dem Vermö¬
gensstand vom 31 . Dezember 1322 aufgebaut ist. Für je
10 000 Mart Brotabgabe haben die Erwerbsgesellschaf¬
ten auf der Basis von zwei, die übrigen juristischen Per¬
sonen sowie die Einzelpersonen auf Basis einer Goldmark
ausländischen Bermögensbesitz der bezeichneten Art bis

spätestens 15 . September abzuliefern und zwar,
soweit ihnen in der Zeit vom 10. bis 20 . August solcher
«ur Verfügung stand. Liegt bis 5 . September ein
Zwangsanterhebescheid noch nicht vor , so richtet sich der
Ablieierunasbetrag nach dem auf Grund der selbst er¬
härten Zwangsanleihcschätzung berechneten Brotabgabe-
i betrag. Ein auf Grund späteren Zwangsanleihebescheids
verbleibender Devisenablieferungsrest ist spätestens eine

, Woche nach Emgang des Zwangsablieferungsbescheids
fabzuliesern. Schulden in ausländischer Währung ge-
inießen vor der Ablieferungsverpflichtung insoweit den
! Vorrang, als sie aus dem nach erfolgter Ablieferung ver-
i bleibenden Bestand nicht mehr gedeckt werden können . Es
wäre unbillig und würde zu außerordentlichen Härten

i führen , wenn nichtfreiwillig erfolgte Devisenab-
! Lieferung berücksichtigt würde . Sie kann durch Zeichnung
'

auf Dollaranleihe, aber auch in anderer Weise erfolgt sein.
Die Reichsregierung bestimmt , in welchem Umfang die nach
dem 1 . August d . I . erfolgte freiwillige Hingabe von
Zahlungsmitteln als Erfüllung der Ablieferungspflicht
zu gelten hat . Verspätete Äblieferuncs hat einen Auf¬
schlag von 5 v . H . zur Folge.

Der Gegenwert der Ablieferungsbeträge kann vom
Ablieferer in verschiedener Form verlangt werden : 1 . in
Gold anlei He - Stücken (8 Prozent unter dem Zeich¬
nungskurse des Ablieferungstags) oder 2 . in Reichs¬
mark zum Dollarkurs des der Ablieferung vorausge¬
gangenen Tages oder 3 . zur Errichtung wertbestän¬
diger Steuerkonten, wobei im letzteren Falle
bei Ablieferung bis 5 . September je 100 Mark Einzah
lung mit 125 Mark gutgeschrieben werden . In diesem
hohen Aufgeld liegt, abgesehen noch von anderen Vortei¬
len, ein sehr starker Anreiz zu möglichst umfangreicher Ab¬
lieferung über die Ablieferungsverpflichtung hinaus, aber
auch für solche , die überhaupt nicht ablieferungspflichtig
find.

Wer die nach der Verordnung zu leistenden Einzahlun¬
gen nicht vollbringt, hat bis 15 . Sept. eine Erklärung
darüber abzugeben, welche ausländischen Vermögens¬
gegenstände sich in der Zeit vom 10 . bis 20. August d . I.
in seinem Vermögen befunden und welche er nach dem
31 . Juli d . I . veräußert hat . Die zur genauen Fest¬
stellung den Behörden an die Hand gegebenen Mittel er¬
möglichen diesen weitestes Eindringen. Verletzung der
eidesstattlichen Versicherung, die in diesem
Falle gefordert wird , ist mit hoherZuchthausstrafe
und unbeschränkter Geldstrafe bedroht.

Der § 13 der Verordnung enthält eine Art Gene¬
ralpardon. Danach wird der gesetzwidrige Erwerb
von Zahlungsmitteln oder Wertpapieren , dir unterlas¬
sene Anmeldung oder Ablieferung , die steuerliche Ver¬
schweigung nicht verfolgt, eine Nachbesteuerung nicht vor¬
genommen . Es bleibt zu hoffen, daß mancher Vermögens¬
besitz auf diese Weise sich wieder zurückfindet und so
nicht nur wieder voll in den Dienst unserer Wirtschaft,
sondern auch in den Dienst der Verpflichtungen gestellt
werde , die in dieser schicksalsschweren Zeit der Einzelne
dem Vaterlande gegenüber hat, nicht allein mit großen
Worten, sondern auch mit den : Ertrag seiner Arbeit
und mit seinem Vermögen.

Die deutschen Leistungen.
Der Berliner Vertreter der „Köln . Ztg .

" hatte eine
Unterredung mit dem Reichskanzler , worin er den Reichs¬
kanzler um Auskunft bat, worauf er seine Einschätzung
des amerikanischen Untersuchungsergebuisses hinsichtlich
der bisherigen deutschen Leistungen gegründet habe. Der
Reichskanzler führte in seiner Erwiderung u . a . folgen¬
des aus : An sich habe ich mir das Schätzungsergebnis
des „Instituts of Economic " durchaus nicht als endgültig
unzweifelhaft zu eigen gemacht. Das Material , das die

. deutsche Neichsregierung in Händen hat, gestattet eine
noch viel genauere Bezifferung der bisherigen deutschen
Leistungen , eine Bezifferung, die sich meines Erachtens
vor einem internationalen Sachverständigenausschuß als
durchaus einwandfrei Nachweisen ließe . Bis jetzt aber ist
die Höhe aller Reparationsleistungen immer unserem
Konto gutgeschrieben worden , ohne daß die deutsche
Reichsregierung darüber auch nur gefragt worden wäre.
Eine solche Einschätzung mußte einseitig ausiallen und'
konnte offenbar auch nicht vor größeren Jrrtümern be¬
wahrt werden . Was das „Institut of Economic " aube-
langt, so ist zu sagen , daß dieses Institut vor mehreren
Jahren von dem in den Vereinigten Staaten sehr bekann¬
ten Philantropen und Wirtschaftspolitiker Rudolf S.
Broopings gegründet wurde, um der freien wissenschaft¬
lichen Erforschung sozialpolitischer und wirtschaftlicher
Fragen zu dienen . Es hat, nachdem die Carnegiestistung
den Betriebsmitteln ein Kapital von zwei Millionen Dol¬
lar gespendet und namhafte Persönlichkeiten der wirt¬
schaftlichen und wissenschaftlichen Welt Amerikas dem
Verwaltungsrat beigctreten waren , in den Vereinigten
Staaten und darüber hinaus ein bedeutendes Ansehen
gewonnen . Ueber die von dem Institut vorgenommene
Untersuchung der Reparationsfrage ist als erste eine Reihe
von Denkschriften über den Wiederaufbau der Weltwirt¬
schaft herausgegeben worden mit dem von dem Institut
verkündeten einzigen Ziel , den wahren Tatbestand der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Probleme zu ermitteln und
diesen Tatbestand dem Volk der Vereinigten Staaten
auf die einfachste und verständlichste Weise darzulegen.
Als Verfasser zeichnet der Direktor des Instituts, der
weit über die Grenzen Amerikas hinaus bekannte Natio¬
nalökonom Moulton von der Universität Chicago , der
vor I 1/2 Jahren ein umfangreiches Werk über „Ehe Ba¬
lance Sheet of Europa" verfaßt hat , das damals in der
ganzen Welt Aufsehen erregte, und Mac Guire, der als
Finanzstatistiker ersten Ranges gilt und vor kurzem im
Handelsministerium und vorher jahrelang in hervor¬
ragenden Stellungen im Schatzministerium in Washing¬
ton tätig gewesen ist. In der Vorrede des veröffent¬
lichten Werkes, das den Titel „German Capacity to Pay"
führt, wird betont , daß der ganze wissenschaftliche Stab
des Instituts sich an der Arbeti beteiligte , insbesondere
daß der sogenannte Council, d . h. der wissenschaftliche
Beirat für den Inhalt der Untersuchung die Verantwor¬
tung übernommen hat . Das Werk ist zwar erst vor
kurzem in unsere Hände gelangt, trotzdem bin ich erstaunt,
daß der französische Ministerpräsident bis heute über die- ;
ses wissenschaftliche Werk und über das Institut , welches j
es herausgegeben hat, nicht informiert gewesen zu sein
scheint. 1

f" Neues vom Tage.
Tie - lung der Beamtengchätter. st

, Berlin , 28. Aug . Im Reichsfinanzministerium ha.
ben gestern nachmittag Verhandlungen mit den

i Spitzenorganisationen der Beamten und Staatsarberter
s stattgefunden. Tie zahlreichen Beschwerden Wirtschaft,
sicher Kreise über die augenblickliche Methode der Aus¬
zahlung der Beamtengehälter, insbesondere gegen die

^Berechnung von Rückzahlungen für die gesamte Pe-
^riode der Auszahlungen haben dazu geführt, daß das
^Neichsfinanzministerium eine Neuregelung der Methode
der Auszahlung der Beamtengeha ter anstrebt . Es ist

i damit zu rechnen , daß auf Grund der gestrigen Be-
, ratungen eine Notverordnung des Reichspräsidenten
erscheint , die mi : Rücksicht auf die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten des Reiches zunächst die Nachzahlun¬
gen auf die Periode von 14 Tagen beschränkt.

Um Haben ) >ö Nachfolge.
Berlin , 28 . Aug . Nach dem „ Vorwärts " beschäftigte^
h gestern ein neuer Kabinettsrat mit der etwaigen
eubesetzung der Reich »oankleimng . Wie dem Blatt

Luso .ae vermutet, soll als Nachfolger tzavensteins ein«,
I Ke,
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„' crjöuliüsiel .. au^ e . ,cyen >cui , die au ; Grunv ver von
ihr bisher geführten Enrschüvigungsverhandlungen
einen guten Ruf hat und auch die Gewähr für eine !
befriedigende Zusammenarbeit mit dem Reichstabinett
bietet. (Staatsseiretär a . TU Bergmann '?) Wie das !
^ tatt weiter schreibt, besteht die sozialdemokratische z
Meichstagsfraktionaus dem Rücktritt Havensteins . Auch j
das Reichs>abinett und die hinter ihm stehenden Re» z
oierungSparteir,: .o . .en sich einmütig gegen Haven - i
stein erklärt haben . Ta dieser nicht freiwillig von -
seinem Posten scheiden wolle , werde die Einberufung -i
des Reichstags zur Lösung des Konfliktes notwendig j
sein . l

DaS Nrtell im Mor- Prozeß Bauer.
München , 27. Aug . In dem politischen Prozeß we»

gen der Ermordung des Studenten Bauer wurde unter
großem Andrang des Publikums vom Bolksgericht
München das Urteil verkündet . Es lautet gegen den
Studenten Zweugauer wegen planmäßrgen und
überlegten Mordes an dem Studenten Bauer auf To¬
desstrafe und dauernde Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte , gegen den Führer des Blüchex«
bundes Johann Berger wegen Begünstigung nach
der Tat auf sechs Monate Gefängnis abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft , gegen Ernst Ber¬
ger wegen Anstiftung zum Morde auf Freispre¬
chung, gegen den Privatdozentcn und Schriftsteller
Tr . Arnold Rüge wegen Anstiftung zum Mord«
auf ein Jahr Gefängnis, abzüglich zwei Monate
Untersuch'. '. : ' '-- st . Tie Begründung des Urteils führt
im wesentlichen aus , daß Zwengauer die Tat vorberei¬
tet, voll überleget und planmäßig durchgeführt hat
und deshalb zum Tode verurteilt werden mußte ; gegen
Johann Berger, daß er nach der Tat den Mörder be¬
günstigt hat . Bei Arnold Rüge und Ernst Berger
betont die Urteilsbegründung, daß eine Anstiftung
zum Mo : . e nicht in Frage kommt und bei Ernst Ber¬
ger Freisprechung erfolgen mußte . Bei Tr . Arnold
Rüge aber kam Aufforderung zum Morde in jener
geschlossenen Versammlung des Blücherbundes in
Frage , wo er zur Beseitigung hervorragender Persön¬
lichkeiten und der Juden aufgefordert habe . Im alll-
gemeinen wurde von dem zahlreich erschienenen Pu¬
blikum das Urteil mit eisigem Schweigen ausgenommen.
Nach der Urteilsverkündung und Verlesung der Be¬
gründung wandte sich der Angeklagte Tr . Arnold Rüge,
als sich der Gerichtshof entfernte, an den Staatsanwalt
und machte ihm Borwürfe, daß das Urteil gegen
Zwengauer eine Gemeinheit sei. Bet der Abführung
rief unter der Tür des Gerichtssaales der zum Tode

§verurteilte Student Zwengauer: „Ein Schandurteil,
unerhört !" Ter Verkündung des Urteils wohnte auch
der Vater Zwengauers bet.

Lohnrcgelung im Kohlenbergbau.
Berlin , 28. Tis Lohnverhandlungen im Kohlen¬

bergbau unter Vermittlung des Reichsarbeitsministe-
! riums haben zu einer Vereinbarung in sämtlichen Koh-
lenbergbaubeztrken geführt. Die Durchschnittstariflöhne

- einschließlich des Hausstand - und Kindergeldes sind in
beiden Lohnwochen, vom 13 . bis 20. und 20. bis 27.
August , je Schicht für den Ruhrbergbau auf 4163 347

- bzw. 6 333 896, für den oberschlesischen Kohlenberg¬
bau auf 3 327 661 bzw. 5074684 Mk . und für tue
Kernreviere des mitteldeutschen Braunkohlenbergbaus
auf 3 015 212 bzw . 4 598198 Mk. festgesetzt , worden.
Durch diese Verständigung find die Differenzen aus¬
geglichen, die über die Lohnregelung in der Woche vom
13 . bis 20. August bestanden hatten.

Ruhrchronik.
Reue Besetzung. Franzosen besetzten am 28 . August

- auf der Zeche Zentrum in Gelsenkirchen die Schächte
1— 3 und 5 . Wie a«s Westhofen berichtet wird, haben
die Franzosen auf den Ruhrgrundstücken des Dort¬
munder Wasserwerks und der Wedekindwerke einen
Exerzierplatz eingerick

M Lr « rl » » etzt. M
All« Moral « uß aus der Füll« de» Herzens komme»,

von der der Muad übergehet ; ma» muß ebenso wenig lange
darauf zu denken, als damit zu prahlen scheinen.

heimgefunden.
Novelle von Maria Harliug.

(8) (Nachdruck verboten.)
IV.

Ein Sturmwind ist über das kleine Schulhaus dahin-
gebraust, der es in seinen Fugen erzittern gemacht . Noch
tzckrt man seine Nachwehen.

Lehrer Gehring sitzt am großen runden Tisch inmitten
hes Wohnzimmers , seine Stirn ist finster gefaltet, die
Hand, die den Kopierstift hält , zittert noch in nachhal¬
tiger Erregung.

Frau Liesel sitzt am Fenster mit dem Ausbessern von
Wäschestücken beschäftigt . Ihr gütiges Gesicht ist toten,
blaß . Träne um Träne rinnt über ihre Wangen.

Jetzt blickt der Lehrer auf , aber noch finsterer wird
sein Blick, als er die weinende Frau trifft.

„Jetzt höre endlich mit dem Geflenne auf, Liesel , Du'
besserst doch nichts damit . Ter Schulze war vollständig
jin seinem Recht . Ich habe es ja immer gesagt ; es
kommt nichts Gutes dabei heraus , wenn man sich in die
Angelegenheiten anderer Leute mischt . Der Heinz ist ein
Träumer und ein Kopfhänger, der in feste Hände muß.
Daß Du immer zu dem Jungen gehalten, rächt sich
jetzt bitter .

"
„Sei nicht hart , Franz . Du weißt doch , was ich der

sterbenden Frau Holtkamp versprochen . Ich wolle ihren
Kindern und namentlich dem Heinz die Mutter ersetzen, so
Lut ich es kÜLne . Ihr Männer seid so start- so schnell

Nichrepidemie . In der ver,. .: agenen Woche sind in
Düsseldorf 500 Erkrankungen an Ruhr zur Anzeige
gelangt. Von den Erkrankten sind bereits 7 Personen
gestorben.

Tie belgische Antwort an England.
London , 28. Aug . Ter außenpolitische Mitarbeiter

der „Daily Mail" glaubt, über den Inhalt der bel¬
gischen Note folgendes Mitteilen zu können : Zunächst
gibt die Note der Meinung Ausdruck, den Notenwechsel
einzustellen und erläßt an die verbündeter Premier¬
minister die Einladung , sich auf einer Konferenz zu-
sammenzufinden . Tas Brüsseler Kabinett läßt weiter¬
hin durchblicken , daß weder Belgien noch Poincare
gegen einen solchen Gedanken etwas hätten. Für die
Mrnister Theunis und Jaspar sei allerdings die Zeit
noch nicht gekommen, um einen endgültigen Porschlag
zu machen , sie betonen aber das Wünschenswerte einer
solchen Konferenz an sich . Die in der letzten englischen
Note gemachten Anspielungen auf die belgische Priori¬
tät werden von den belgischen Ministern energisch ab¬
getan . Die Note bringt Zahlen der Reparationskom¬
mission als Beweis dafür , daß Belgien trotz seiner
Priorität nur 100 Millionen Pfund mehr erhalten
habe, als Großbritannien . In einem zweiten Abschnitt
der Note nehmen die belgischen Minister erfreut auf
den Sachverständigenplan Bezug , dessen Ein¬
zelheiten bereits bekannt sind , und nach Auffassung
seiner Urheber unschwer die Zustimmung der deutschen
Regierung erhalten könnten . Ter Hauptgedanke sieht
die Verteilung der Monopole an eine unabhän-
gige Gesellschaft vor. Als Monopole werden die Ver - ;
waltung der Eisenbahnen , der Tabake, der Zündhölzer
und der Spirituosen angesehen und es wird hervor- >
gehoben, daß dadurch regelmäßige und Verhältnis« !
mäßig hohe Jahresleistungen ermöglicht würden.

Mae Kenn « an den Premierminister.
London , 28. Aug. Tie Morgenblätter veröffentlichen

einen Brief Blae Kennas an den Premiermrnister, in
dem der berühmte englische Bankier an seine schlechte
Gesundheit erinnert und ausführt , daß sein Arzt ihm
den Eintritt in das Londoner Kabinett nur unter der
Bedingungen gestatte , daß er den Anstrengungen des
Wahlkampfes aus dem Wege gehe . Mac Kenna bat
Baldwin daher , ihn von seiner Zusage , in das Mt- !
nisterium einzutreten, zu entbinden. Zum Schluß heißt !
es in dem Brief , ich darf wohl hinzufügen, daß das!
Vertrauen , das ich vor drei Monaten in die Grund- !
linien Ihrer Politik setzte, heute noch ebenso stark ist. i

Stresemanns Hoffnungen.
Berlin , 28 . Aug. Reichskanzler Tr . Stress inann

har den in Berlin sich aufhaltenden Parlamentariern,
die infolge der Verkehrssperre nicht in das besetzte
Gebiet zurückreisen können, erklärt, er sehe in der letz¬
ten Rede Poincares eine gewisse Mäßigung und die
Möglichkeit zur Fortsetzung der Aussprache.
Ter Reichskanzler will auch diesmal antworten , um
damit der Anbahnung einer Verständigung zu dienen.

Tr . Höfle Reichs«osiminister.
Berlin , 28 . Aug . Ter bei ' Bildung des Kabinetts,

Stresemann ofsengebliebene Posten des Neichspost-
Ministers dürfte im Laufe des heutigen Tages besetzt
werden . Als Minister kommt laut „B . Z .

" der vom
Zentrum vorgeschlagene schon früher genannte Reichs- ,
tagsabgeordneteTr . Anton Höslein Frage.

PoineareS nächste Festreden.
Paris , 28 . Aug. Wie die Morgenblätter Mitteilen,

begibt sich Poincare am Samstag nach Trequier , wo
er den Vorsitz bei den . zu Ehren des 100 . Geburtstags
Reans veranstalteten Feierlichkeiten führen wird. Bei
seiner Rückkehr werde er einem ihm zu Ehren gegebenen
Venn ? ! : in St . Brienr beiwohnen.

Unsere Zeitung bestelle« !

Au » stakst uns Land.
rnv, « eik. LS . August ISLk.

* Schwerer Uvslll. In der Schr,inere !wliksätte von
M . Kolmbach hier ereigne «, sich hevte früh ein schwererUa.
fall. Ter Sohn F >tz wollte in B>ard geratenes Wach»
aus dem Leimofen hrrauSholen, mußte dies aber fallenlassen,
worauf es eine große Srickflmme gab, welche die Kleider
KalmbcchS sofort in Brand f . tzte und ihm schwere Brand-
wundrn verursachte . Herkeig' eilte Feuerwehrleute b aucht«,
nickt in Tätigke t zu irr en , da die Flowmr mit einem Feuer-
löschepparat schnell gelöscht werden konnte.

* Eintruch Im abseits der Braun' scheu Sägmühle hier
liegenden Keller deS Obrrlä ^ erS wurde letzier Nächte ringe-
brachen urd das frisch g,backme Brot, sowie eine Anzahl
Eier gestohlen.

> Lt » Frlddte»ßS- le, über die in VorkriegSz iten schon
su klagen war, nehmen z. Zt . sehr überhand u d es wird
viisiach über Kartcffll - und Obstdiebstähl« geklagt . Dies
veranlaßt die Felde»bescher hier einen Selbstschutz elnzurichte«.
IZb ' »' d es . m Selbstschutz w rd «s sich empfehlen , daß g ößere
F . lde d . sltzer, die ohnedies über ihren Bedarf pflanzen , an
sie terawreteudrn Märschen um Abgabe von Kartoffeln »nt»
fpr- ck e , denn in vielen Familien besteht zur Z»it große Not.
L t ^ Korwff ln find r -icht mehr gut oder k - ne mehr ror-
har den , neue find fast nirgends zu bekommen . Deshalb, liegt
euch darin , daß man No : l -idenden und Bedürftigen aus¬
hilft rin wirksamer Selbstschutz.

— Verdienst - und Ein^ommensgrenze in der Kran,»
kenversichernng. Mit Wirkung vom 27 . August 1923!
ab ist die Verdienst - und Einkommensgrenze in der!
Krankenversicherung auf 1,5 Milliarden und im be- >
setzten Gebiet auf 1,8 Milliarden Mk . festgesetzt wor- '
den.

— Tie neue Schlüsselzahl der Eisenbahn. Mit Rück¬
sicht auf die mit der Geldentwertung zusammenhän - j
gende Steigerung aller Ausgaben hat der Reichsver« :
kehrsminister unter Zustimmung des Reichskabinetts!
vom 1 . September ab die Schlüsselzahl im Personen» !
verkehr von 150 000 auf 600 000 , im Güterverkehr!
von 1 200 000 auf 1800 000 heraufgesetzt . Gleichzei¬
tig werden Ausnahmetarife für Obst und Gemüse ein« ?
geführt. Kartoffel werden heute schon zu einem Fünf« !
tsl des Normaltarifs , also wett unter den Selbstkosten,'
gefahren.

— Neuordnung der Frachtbezahlung. Das Reichs-
Verkehrsministerium teilt mit : Tie Geldentwertung
zwingt auch die Reichsbahn , aus rechtzeitige Bezahlung-
ihrer Leistungen zu dringen, um so auch für ihre«:
Teil die Inflation abzudämmen . Tas gilt namentlich,'
hinsichtlich des Eingangs der Frachten. In erster Lt-s
nie ist deshalb eine Aenderung des jetzigen Stundung«--
Verfahrens in Aussicht genommen . Außerdem kurv'
vom 1 . September ab für Frachten , die nicht vo
Versender bei Aufnahme des Gutes, sondern erst b
Enchfang des Gutes vom Empfänger erledigt werde:
ein Zuschlag von 10 Prozent zur tarifmäßigen Fracks
erhoben . ,

* Stuttgart , Ende August. Ta » aus Stuttgarts be¬
deutsamster Baupeiiode stammende Geschäftsgebäude des
Schwäbischen Merkur, einer der geschmackvollste«
Häuser a« der «nteren Könitzstraß «, wurde in seinem Erd¬
geschoß durch einen eben vollendeten Ausbau zu einer
zweckmäßigen und modernen Z ' itungS-Schalterhalle umge-
staltet. Dem vom neuen Bahr,Hof die Hauptverkehrsstraße
Stuttgarts entlang gehenden Reisenden werde « die Sberficht«
sich angeordnetr« Schaufensterauslagen mit deck Neueste«
in Wort und Bild zur raschen Unterrichtung besonders will¬
kommen sein!

fertig mit Eurem Urteil , da wagte sich der Junge au
Euch nicht heran . Was aber hat er denn Schlimmes ge¬
tan ? Nur seinen Wunsch , Maler zu werden, hat er vor
dem Vater verfochten , ist denn das etwas Schlimmes ?.

"

„Unsinn ist es . Ein Junge aus einer ehrbaren , boden¬
ständige Familie kann doch nicht einen so unsicheren Be¬
ruf ergreifen. Uebrigens ist das aber seine und Holt¬
kamps Sache, die uns nichts angeht . Hättest Du Dich
nickt hineingemischt , wäre Dir das Donnerwetter des
Schulzen nicht um di ? Ohren geflogen.

"

„Ich kann aber nicht zusehen , wie man den Jungen
unglücklich macht . Er häng : mit Leib und Seele an dem
Beruf , den er sich erwählt , das Studium aber haßt er.

"

Weil er ein Faulenzer ist . Heinz hat von unserem
Herrgott ein großartiges Talen , empchnacn : es wäre ein
Jammer , wenn es unbenutzt bliebe . Glaube mir doch
Frau , wir Männer s hen weiter als Ihr mi Eurem kurz¬
sichtigen Verstand . Laß den Heinz nur ruhig studieren,
später wird er es Dir danken , daß Du ihn dazu an-
gehalten hast.

"

„Ich weiß nicht , Franz , ob ich Dir dieses Mal Recht
geben kann. Ihr Männer urteilt nur mit dem nüchternen
Verstand, bei uns Frauen aber spricht auch das Herz.
Der Schulze ist doch vermögend genug, er kann Heinz
doch seinen Wunsch erfüllen , selbst auf die Gefahr hin,
daß es noch einige Zeit dauert , bis er sich selbst seinen
Unterhalt erwerben kann.

"

„Sprich keinen Unsinn, Liesel , Du weißt so gut wie
ich , daß der Schulze keinen Pfennig seines sauer ver¬
dienten Geldes solch einem Phantom , wie es Dir vor¬
schwebt, opfert. Deine unsinnige Vorliebe ' für den Kopf¬
hänger macht Dich blind und taub gegen alle Vernunft¬
gründe . Wh' Du rinn weiter darüber denkst, ist mir einer¬
lei, aber ich verlange von Dir , daß Du den Jungen in
seiner Opposition gegen den Vater nicht bestärkst . Ich
will Frieden mit dem Schulzenhofe, aber auch Frieden im
eigenen Hause, den soll mir das Schicksal Fremder nicht
zerstören. "

' Er hm während des Gespräches die Hefte zusammen-,!
gelegt, jetzt geht er mit wuchtigem Schritt hinaus , diqj
Tür nicht eben sanft hinter sich schließend.

Frau Liesel seufzt , sie faltet die welken , zerarbeiteten
Haube wie zum Gebet. So hart hat sie sich den Kampf!
mit dem Schulzen nicht gedacht . Mn gutes Wort hat sie!
ihm sagen wollen, eine Erinnerung an die Frau , die er ja
auch »c geliebt, und die noch, sin Tode so besorgt gerade
von diesem Kinde gesprochen , aber da war sie schön an-
gekommen.

„Weibergequatsch! " hat der Schulze ihr ärgerlich zu¬
gerufen. „Nun weiß ich , bei wem der Junge immer einen
Hinterhalt gefunden, darum war er störrisch , so schwer zu
behandeln . Aber dies soll nun aufhören !" schrie er, mit
der geballten Faust auf den Eichentisch schlagend , daß er
in seinen Fugen krachte . „ Herr Lehrer , ich verlange von
Euch, daß Ihr Eurer Frau den Kopf zurechtsetzt, oder
Ihr sollt mich kennen lernen .

"

Beschwichtig . iid hatte ihm der Lehrer zugesprochen , in¬
des Frau Liesel weinend hinausgegangen war . Der Leh¬
rer mochte es mit dem im Dorfe gar mächtigen Schulze
nicht verderben lind er brachte es fertig , ihn zu beruhige!«

„Ja , ja , Ihr habt recht , Lehrer, " sagte der Schulze
„die Weiber mit ihrem kurzsichtigen Verstand rühren gar
manchen Brei ein, den sie später selbst nicht auslöffeln
können. Na , vorläufig wird der Junge dem Schulhause
fern bleiben und später sorgen wir dafür , daß hier nicht
wieder Dummheiten eingcbraut werden.

"
Dann war er fortgestapft, die Tür mit mächtigemKrach

hinter sich zuwerfend.
Frau Liesel hat nur immer still vor sich hingeweint

seit jener Stunde , sie muß stets an den armen Heinz den¬
ken , wi ? es ihm wohl gehen mag . Sie ist keine Kampf¬
natur , sie gibt schon gerne nach , aber für den Jungen
hätte sie dennoch gekämpft, wenn sie nicht selbst zu gut
eingesehcu hätte, daß der Schulze im Grunde ja recht
batte . , , _ _ — - —

(Usrtsetzxug folgt.)



' Ochraurberg , 28 . Aug . (Tödlicher Unfall . ) Dee
ledige Kaufmann Rudolf Platz wollte mit seinem Fahr¬
rad dem Teunenbronner Postauto answeichen, kam dabei
'aber nine . eine Junghans ' sche Slrastenlokomotive und
wurde ans die Seite geschleuder .. Er trug so schwere Ber¬
gungen davon , daß er kurz nach seiner Ueberbringnna
Ms Krankenhaus verstarb.

srnrrgart , 28 . Aüg . (Neue Preise für Gas
und Strom .) Durch Beschluß der zuständigen Abtei¬
lung des Gemeinderats ist der Gasprels auf 130 000 Mk. !
siir den Kbkm . für den am 28 . August abqeleseneu

.Verbrauch, 140 000 Mk . am 29 . , IstOOOO Mk .
'

am 30.
und 160 000 Mk . für den am 31 .

'
August abaelesenen

Verbrauch erhöht tporden. Ebenso wurde der Preis für
elektrischen Strom für die Kilowattstunde für den Ver¬
brauch zu Beleuchtnngszwecken auf 550 000 Mk . am
88 ., 650 000 Mk . am 29 . und 750 000 Mk . vom 30.
August W 3 . Sept . erhöht , für den Verbrauch znKrast-
Mckeir 370 000 , 440 000 und 500 000 Mk.

Neue Kohlen - und Holzpreise. Infolge Er¬
höhung der Einstandspreise , der Eisenbahnsrachten und
der allgemeinen Unkosten der Kohlenhändler sind die
Holz- und Kohlenpreise mit Wirkung vom 20 . August
an neu festgesetzt worden . Mitteldeutsche Braunkeblen-
briketts kosten offen vors Haus über Lager 2,1828 Mil¬
lionen Mk . der Zentner , in Körben frei Keller, nach¬
gesiebt 2,366666 Millionen Mk . ; Tannen - und Bir¬
kenholz gesägt und gespalten, offen vors Hans 1,156
Millionen Mk ., in Körben frei Keller 1,287 Millionen
Mark.

Neue Bierpreise. Die Vereinigten Brauereien
haben mit Gültigkeit von Dienstag , 28

'
. August ab die

Bierpreise erhöht wie folgt : Ze
'
hnprozcntiges Lager¬

bier im Faß 200 000 Mk . das Liter , im Ausschank zu
0,3 Liter 10000 't Ml , Flaschenbier 0,5 Li er Emlan 's-
preis 140 000 Mk . , Wiederverkauf über die Straße
160000 Mk ., 0,7 Liter 195 000 Mk . , Wiederverkauf über
die Straße 220 000 Mk . Spezialbier Faßpreis 250 000
Mk . das Liter , Ausschank das 0,3 Literglas 125 000
Mk. ; Flaschenbier 0,6 Liter Einkaufspreis 220oOllMk .,
Wiederverkaufspreis über die Straße 250 000 Mk . Das
Flaschenpfand beträgt 150 000 Mk . für die Flasche . In
den Wirtschaften sind die Flaschenbierpreise entsprechend
den größeren Unkosten höher,
j sp . Korntal,' 28 . Aug . ) (100 . Jubelfeier der
Mettungs anstatt . ) Die verbundenen Rettungsan¬
stalten Korntal -Wilhelmsdorf begingen am Sonntag die
Feier ihres 100jährigen Bestehens . Es war ein gro¬
ßer Festtag nicht nur für die Anstalt , sondern für

'
die

ganze Gemeinde in Korntal . Die Berichte aus der An¬
staltsarbeit machten tiefen Eindruck.
'

6P . Winnenden , 28 . Aug . ( lOOjähriges Jubi¬
läum der Paulinenpflege .) Am Samstag und
Sonntag fand hier unter großer Beteiligung aus der
Nähe und Ferne das Jubiläum der Paulinenpflege statt.
Zum Hauptfesttag am Sonntag war auch Staatspräsi¬
dent Kultminister Dr . Hieb er erschienen . Er hielt bei
der Begrüßungsfeier eine von warmem Verständnis für
die Arbeit der Anstalten Kunde gebende Rede, in der er
der Paulinenpflege und allen verwandten Anstalten auf
ev . und kathol. Seite den Dank der Staatsregierung
und besonders der Unterrichtsverwaltuna für ihre der
Allgemeinheit geleisteten Dienste üussprach und die Hilfe
des Staats soweit als möglich zusagte. Durch die Anstalt
find in den hundert Jahren 2523 Zöglinge hindurch-
lgegangen, davon 1056 Taubstumme.

Eine Kundgebung des Vereins Württem-
bergischer Zeitungsverleger.

Der Verein Württembergischer Zeitungsverleger hat in
seiner außerordentlichen Hauptversammlung am Sonntag
zu der gegenwärtigen Krisis im Zeitungswesen Stellung
genommen . Er gibt einmütig der Ueberzeugung Ausdruck,
daß angesichts der unerschwinglichen, die Goldmarklöhne
der Vorkriegszeit ganz erheblich übersteigenden Buchdruk-
kerlöhne, eine wertere Aufrechterhaltung der Zeitungs¬
betriebe auch nur für wenige Wochen mcht möglich fein
wird, wenn nicht sofort eine Umkehr auf dem neuerdings
eingeschlagenen Wege der Lohnpolitik erfolgt oder ein
Eingreifen der Reichs- und Landesregierungen zugunsten
einer Vermittlung zwischen den Zeitungsverlegern und
ihren Arbeitnehmern erfolgt . Das Zeitungswesen ist sich
feiner hohen Verantwortung , die die Weilerstihrung der
Betriebe, insbesondere das

'
Weitererscheinen der Tages¬

preise im Interesse der gesamten Wirtschaft und des Be¬
standes des Reiches notwendig macht , voll bewußt. Es
ist aber nicht in der Lage, die ihm setzt auferlegten finan¬
ziellen Verpflichtungen sowohl in Beziehung auf die
Löhne, als auch auf die Steuern zu tragen , wenn nicht
von berufener Seite unverzüglich weitgreifende Maß¬
nahmen zur Linderung der großen Not aller Zeitungen
getroffen werden.

Gleichzeitig erachtet es die Versammlung für unbe-
binat notwendig, daß die Reichspost den Zeitungen bei der
Einführung des Halbmonatsbezugs oder noch besser des
lvochenweisen Bezuges bereitwilliger als bisher entgegen-
kommt und ihren ablehnenden Standpunkt aufgibt, weil
kein Zeitungsverleger bei den sich überstürzenden Papier¬
preisen und Arbeitslöhnen den Bezugspreis für einen gro-
dereit Zeitraum als eine Woche im Voraus bestimmen
kann. Dieses von der Post verlangte . Eingehen auf den,
Wochen- oder Halbmonatsbezug ist für sehr viele Zeitun - ^
gen eine Lebensfrage.

Schließlich erwartet die Versammlung von den Zei-
tungslefern , daß sie den Zeitungen in der großen Not¬
ige dauernd beistehen , indem sie die jeweils festge¬
setzten Bezugspreise, die nur das äußerste Maß des Not¬
wendigen enthalten , im Interesse der Anfrechterhaltung:
unserer heimischen Presse zu entrichten bereit sind. , F

Kleine Nachrichten aus Mer Welt. !
Allgemeine politische Amnestie ? Reichsjustizminlster > ?

Radbruch hat sozialistischen Abgeordneten seine Ab- '
sicht mitgeteilt , eine Reichsamnestie aller politischen ;
Vergehen und Verbrechen herbeizuführen . Tie Amne - i ,
Pie würbe gleichmäßig ergehen und sowohl Herrn von > i
Jagow , wie Hölz und auch Fechenbach die Freiheit i
lviedergeben . Tie Vorarbeiten im Kabinett sollen be- !
schleuu' gt werden , ^

! Ein Briest 7g lM Mark . Bet der NeichspostverwaV
>tung besteht bis Absicht, den neuen am 1 . September
in Kraft tretenden Tarif aus der Indexzahl 75 000
aiifzubaueu , so daß der einfache Brief innerhalb
Tentlchlands 75 000 Mk . kosten würde . Der Ortsbcies
würde auf 40 000 Mk. und die Postkarte im Fernver¬
kehr ans 30 000 Mk . aufgerundet werden . Tie Bar¬
frankierung , die für- Pakete seit einigen Tagen singe«
führt ist , M auch bei Briefsendungen bei Mengen
von 10 — 20 Stück zugelassen werden.

Anshebnng des B -rsammlungsverLots . Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt : Ter „Staatsanzeiger " für
Württemberg vom 28 . August veröffentlicht in seinem
amtlichen Teil eine Bekanntmachung der württember«
gi ' chen Negierung , nach welcher die Notverordnung
vom 14 . August

' 1623 betreffend Verbot von Ver¬
sammlungen und Demonstrationen mit sofortiger Wir¬
kung aufgehoben wird.

Temisslon des st.panische« Kabinetts . Der interemi - ,
stisch zum Ministerpräsidenten ernannte Ushida hat
die Gesamtdemisfton des Kabinetts eingereicht.

Wie hier neuerdings verlautet , sollen der gegenwär - ,
nge Justizminister Okanano und der Gouverneur
von Koree , Admiral Srito, mit der Neubildung
des Kabinetts beauftragt werden.

Ein jüdisch -arabisches Gefecht. Im Tale Tehrill in
der Nähe von Beisan entspann sich ein heftiger Kampf
zwischen Arabern und Juden . 10 Inden wurden ver¬
wundet . 5 von ihnen sehr schwer.

Buntes Allerlei.
Serben im Blätterwald . Tie „Fränkische LandeS-

zeitung "
, die an Stelle der „Bayerischen Landeszeitung

erschien, geht nun nach kaum dreimonatigem Bestehen
ein . Wie es in den Abschiedsworten heißt , hat der
Herausgeber in dieser kurzen Zeit 400 Millionen Mk.
zugesetzt , ohne das Unternehmen halten zu. können.
— Nach Meldungen , die in neuester Zeit beim Rerchs-
postamt eingelaufen sind , müssen mit Wirkung vom
1 . November d . I . ab weit über 100 Zeitungen und
Zeitschriften ihr Erscheinen einstellen . Damit erfährt
die Zahl der bereits eingegangenen Zeitungen und Zeit¬
schriften eine weitere Steigerung . Sicher der schliß
gendste Beweis über die unheilvolle Lage , in der sich
das Zeitungsgewerbe -zurzeit befindet.

ep . Lutherischer Weltkonvcnt in Eisenach . Zum er¬
stenmal in der Geschichte fand in Eisenach vom 20.
bis 25 . August ein lutherischer Weltkonvent statt . An
demselben nahmen 200 Abgeordnete aus mehr als 40
Ländern der Erde als Vertreter von über 70 Millio¬
nen Angehöriger der lutherischen Kirchen teil , dar¬
unter die Präsidenten der evang . Landeskirchen von
Württemberg , Sachsen , Bayern usw. , sowie eingebo¬
rene Vertreter der lutherischen Missionskirche in In¬
dien und China . Tie Grüße des reformierten Welt¬
bundes wurden herzlich erwidert , auf der Wartburg
eins Luther - Gedächtnisfeier gehalten . Den Gegenstand
der Verhandlungen bildete u . a . die großartige Hilfe - ,
leiftung . der amerikanischen lutherischen Kirchen für
das notleidende Mitteleuropa und Rußland , sowie,
grundsätzliche und praktische Fragen . Ein ständiger
Ausschuß für das gesamte Luthertum der Welt wurde
eingesetzt : 2 Deutsche , 2 Skandinavier und 2 Ameri-
lauer führen dessen Geschäfte. Ten stark besuchten
Schlußgottesdienst der bedeutenden Tagung hielt Prä¬
lat O . Tr . T r a u b - Stuttgart.

Soll der Landwirt Kunstdünger verwenden?
Von Oekonomierat Gilch.

Im Hinblick auf - die bevorstehende Herbstsaat wird
mancher Landwirt diese Frage aufwerfen . Der einsichtige
und rechnende Landwirt hält es als selbstverständlich, daß
er auch künftighin nur mit Zuhilfenahme von Kunstdün¬
ger wirtschaftet, hat er doch dieses Jahr beobachtet,
daß der Kunstdünger noch nie so gut wenigstens bei den
Winterfrucht angeschlagen hat, wie in diesem Jahr . Die
Fälle , wo die Kosten des anfgewandten Düngers allein

i durch den Mehrertrag an Stroh ausgewogen wurden , sind
' nicht zu selten , so daß ein solcher Landwirt durch den
j erzielten Mehr ertrag ins w' amt ein Mehrfaches an Dün-
, per im nächsten Erntejahr verwenden könnte. Aber
, auch mit Rücksicht aus die außerordentlich schwierige Lage

des Lebensmittelsmarktes sollte die Landwirtschaft nichts
unversucht lassen , um die Erzeugung zu heben . Die
Vorkommnisse der letzten Zeit haben es jeden : eindring¬
lich vor Augen geführt , zu was es führt , wenn Mangel
an Nahrungsmitteln besteht . Es ist eben nicht mehr so

i wie früher , daß man das Defizit an solchen durch Ein¬
fuhr decken könnte. Die trostlose Lage unserer Währung
macht dies fast zur Unmöglichkeit . Älso auch aus volks¬
wirtschaftlichen und vaterländische" Gründen ist es nötig,
die Erzeugung zu heben . Uick> es ist wohl nicht daran
ju zweifeln, daß der vaterländische Sinn der Landwirte
ie an der Produktionssteigerung wie ehedem festhalten

läßt . Aber auch die gewaltige Anziehung der Steuer¬
schraube macht es dringend nötig , daß intensiv gewirt-
schaftet wird , damit die hohen Steuerbeträge heransge-
wirtschaftet werden, die das Reich zur erfolgreichen Durch¬
führung des Kampfes an Ruhr und Rhein dringend be¬
nötigt.

Von den Gegnern der KnnstdünaerverMnduiig wird
einmal ins Feld geführt , daß der Kunstdünger zu teuer
sei . Diese Ansicht ist indessen irrig !, denn heutzutage
kostet beispielsweise ein Säckchen KalkstiöWff mit 1 i/g
Zentner 1 Zentner Weizen, also so viel wie in den Bor-

'Mr MU>M uns eben daran gewöhnen, wieder mehr Mi
Sachwerten zu denken als in unserer sehr entwerteten'

^ bnn ich I 1/2 Ztr . Kalkstickstoff anwende und
ich erhalte einen Mehrertrag von 5 Ztr . Körner und
I ^ blewen rnir als Ueberschuß immer noch4 Ztr . Körner , wobei das Stroh als sonstige Unkostenund Zinsverlust eingesetzt werden können . Und ein solcher
Erfolg ist sehr gut zu erzielen . .

Wieder andere sagen, daß sie das Geld für dm Kunst¬
dünger Nicht zur Hand haben . Dies mag bei ven Klein-
bauern zutrefsen, die keine sonstigen Einnahmen haben.Aber vielleicht bietet sich durch Zuhilfenahme des Kre¬
dits oder sonstwie ein Weg, die nötigen Mittel anfzn-
bringen . Jedenfalls gibt es ftir den Landwirt keine bes¬
sere Kapitalanlage als die für Kunstdünger . Vorausgesetzt
Pt natürlich , daß er richtig angewendet und die anderen
Kulturmaßnahmen auch entsprechend berücksichtigt wer-
Jch werde m einem andern Aufsatz noch auf die vielem
Mängel zurückkommen , die hier bestehen.

Die landw . Sachverständigen sind jederzeit bereit, über
die Kunstdüngerverwendung Ansmnft zu erteilen . In¬
dessen^ : schon jetzt darauf hingewiesen, daß die Landwirte
rnbezug auf die stickstoff- und phosphorsäurehaltigen
Düngemittel - keine weitgehenden Ansprüche macken kön¬
nen , dre Ware ist sehr knapp und damit ist genügend ae-

'
sagt , lediglich die kalihaltigen Düngemittel stehen

'
in

ausreichender Menge zur Verfügung . Es ist einleuchtend,
daß die Preise mit der Geldentwertung steigen . Also warte
der Landwirt nicht bessere Zeiten ab

'
für den Bezug, son-

dern nehme, was er eben braucht zur Düngung seines.

Die Rhsin -Rrchrabgabe von Kraftfahrzeuge » .
Bei der durch das Gesetz vom 11. August d . I.

schlossenen Kraftfahrzeugabgabe handelt es sich um ein
einmaliges Opfer, für das die Kraftfahrzeug¬
steuer lediglich die Bemefsungsgrundlage bildet . Bet
Vermietung oder Verleihung eines Kraftfahrzeuges ist
stets der Eigentümer abgabepflichtig . Veräußerung
nach dem 1 . August berührt die Abgabepflicht nicht;
der neue Erwerber haftet mit , falls der Erwerb nach!
Inkrafttreten des Gesetzes erhöht ist. Tie Rh ein - Ruhr-
Abgabe ist unaufgefordert bis zum 5. September 1926
bei dem zuständigen Finanzamt zu entrichten unter
Vorweisung der laufenden Steuerkarte des Kraftfahr¬
zeugs und berechnet sich wie folgt:

4 . Krafträder (Großkrafträder ) :
Jahres - Rhein -Ruhr¬
steuer Abgabe
(Millionen Mk.)

i bis 1 .5 PS 1 . 20 60
„ 3 „ 1 . 80 90
„ 3. 5 „ 2 . 40 120

j „ 4 „ 3 . 30 165
( üb . 4 „ 4 . 20 210

2. Personenwagen außer Omnibusse
Jahres - Rhein -Ruhr-

> steuer Abgabe
> (Millionen Mk.)
- ->iS 4 PS 1. 20 60
! „ IS 2.40 120
i „ Z „ 3.60 180

„ !4 „ 4.80 240
^ „ !6 „ 6.00 300

„ 6 „ 7 . 20 360
7 „ 9.60 480

„ » „ 12 .00 600
„ S „ 14 . 40 720
„ 10 „ 16 .80 840
„ 11 „ 20.40 1020
„ 12 „ >24.00 1200
„ 13 ,, 27.60 1380
„ 1 » „ 31 . 20 1560
„ 15 , , 36.00 1800
„ 16 „ 40.80 2040

F „ 17 „ 145.60 2280
„ 18 „ L0 .40 2520
„ 19 „ 55. 20 2760
„ 20 „ 60 .00 3000

üstv . für jede weitere Pferdestärke 4.80 Millionen MI
Jahressteuer und 240 Millionen Mk. Rhetn -Ruhr -M>
gäbe mehr.

3 . Omnibusse bei einem Eigengewicht von:
Jahres - Rhein -Ruhr¬
steuer Abgabe
(Millionen Mk .)

bis 500 Kg. 3 .60 180
„ 1120 „ 7 . 20 360
„ 1500 „ 10 . 80 540
„ 2000 „ 14. 40 720
„ 2 „00 „ 16 .80 840
„ 3010 „ 19 . 20 660
„ 3500 „ 21 .60 1080
„ 4000 „ 22 . 80 1140

üb . 40o0 „ 24 .00 1200
Kraftfahrzeuge unter 1 Steuer - PS (Kleinkrafträder

sind von der Abgabe befreit.

Handel und Verkehr.
Dollar : Berlin 6384000 G. . 6416000 Br.

Frankfurt 6 882 750 G., 6 917250 Br^
Amtliche Berliner Lev . , . ifturse vom Dienstag.

Schweiz 1 147 125 G . , 1 152 875 Br.
Italien 275 310 G . , 276 690 Br .

'
Paris 363 090 G . , 364 910 Br.
Spanien 869 820 G -, 874180 Br.
London 28 927 600 G ., 29 072 500 Br.
Brüssel 295 230 G . , 296 740 Br.
Amsterdam -. 493 750 G . , 2 506 250 Br.
Christiania 1041310 G ., 1046 690 Br.
Kopenhagen 1-177 060 G . , 1046 690 Br .

'
Stockholm 1695 760 G . , 1704 260 Br . .
Teutsch-Oesterreich 8977 G . , 9033 Br.
Prag 187 580 G . , 188 470 Br.
Buenos Aires 2 044 875 G . . 2 055 1S5 Br . >



, ^VMNgart. 28. A '!g . Dem " Schlachtviehmarkt
«nn Dienstag waren zugetrieben: 22 Ochsen , 34 Bullen,
PVO Jungbullen , 180 Jungrinder , 173 Kühe , 291 Käl¬
ber , 137 Schweine , 56 Schafe und 3 Ziegen , die ^
sämtlich verkauft wurden. Verlauf des Marktes: leb-
Haft. Erlös aus 1 Ztr . Lebendgewicht in Mill . Mk. :
Ochsen erste Qualität 61—63, zweite 64—59, Bullen
irrste 68,5—60,5 , zweite 63,5—57 , Jungrinder erste 61 -
bis 63, zweite 57—68,5 , dritte 51—55, Kühe erste'
Kl— 65 , zweite 42—48, dritte 82— 39, Kälber erste
>78— 79, zweite 74,5—76 , dritte 72—73, Schweine erste
97, zweite 95— 96 , dritte 90— 93, Hammelfleisch (ge¬
schlachtet ) 95- 100, Schaffleisch 78- 90.
, Heidenbeim , 27. Aug . Dem Schaf markt würden
Den zugeführt und verkauft 176 Schafe. Gesamterlös
>4 509 000 000 Mk . Höchstpreis für 1 Paar Geltschafe
100 Mill . Mk. Niederste; Preis für 1 Paar Brack-
isthafe 40 000 000 Mk . Durchschnittspreis für 1 Stück
'45 625 000 Mk.

valinaen , 27 . Aug . Dem Schweinemarkt wür¬
ben 228 Milchschweine zugeführt. Preis pro Stück
»- 28 Mill . Mk. Alles verkauft.

> Mannheim, 27. Aug . Dem Schlachtvieh markt
«Maren zugetrieben und wurden für das Pfund Lebend¬
gewicht je nach Klafte bezahlt (alles in 1000 Mk .) :
167 Ochsen 460- 759 , 101 Bullen 550— 700 , 254Kühe
vnd Rinder 380—780, 142 Kälber 900— 1200, 26
Schafe 480—800, 340 Schweine (kein Preis notiert) .
Verlauf des Marktes : mit Großvieh mittelmäßig, klei¬
ner Ueberstand ; mit Kälbern lebhaft, geräumt ; mit
Schweinen lebhaft, ausverkauft.

Stuttgarter Obst- und Gsmüscmarkt . Ter Ob si¬
tz roß markt war heute etwas schwächer befahren . Sehr
reichlich waren Zwetschgen zugeführt, daneben sind et¬
was stärker Birnen zugeführt. Auch die ersten Trauben
erschienen heute auf dem Markt , für die 700 000 Mk.
pro Pfund gefordert wurden. Zwetschgen kosteten 50-
bis 60 000 , Birnen 80- 90 000 , Aepfel 50- 70 000,
Reineclauden 50 000, türkische Kirschen 40 000 , Brom¬
beeren 80 000 Mk. das Pfd . Etwas reichlicher befahren
war der Gemüsemarkt, der aber rasch ausverkauft
war . Es kosteten Bohnen 400 000 , Zwiebel 200 00Ü,
Rote Rüben im Bund 20 000, Kopfsalat 50—60 000,
Endiviensalat 40— 70 000 , Essigkurken 1 200 000 je hun¬
dert Stück, Salzgurken 30 000 das Stück, Blumenkohl
bis 700 000 Mk . Obige Preise sind Großhandelspreise.

Frnchtschranne Reutlingen , 27 . Aug . Folgende Zent¬
nerpreise in Mill . Mk. wurden am Samstag in der
Fruchtschranne noliert : Weizen (Zufuhr 21,92 Ztr .)

!12—17 , Gerste ( 10,64) 8- 16 , Haber ( 70,20) 8,6 bis
>10,5, Unterländer Dinkel ( 35,91) 11 — 13 , Alber Linke!
L19. 24) 11—14 . Rogaen (3,82) 6— 11,5.

r . . . . Forstprcift. Rücksicht auf die stark ver- >
ändcrne Marktlage wurden auf Grund der Verein¬
barungen des süddeutschen Watdbesitzes mit Wirkung'
Pom 20 . August ab sowohl die Landesgrundpreise als
auch die Bezirksgrundpreise auf das lOOOfache erhöht.
Für de. e ^- rcnnho.z betragen die Forstpreise vom 25.
Au ' " '0 Prozent der erhöhten Sätze.

Letzte Nachrichten.
Der Atztzaleprei» der Reichegetreidrstill ».

WTB . LerN ». S8 . Aug. M t W kunz vo n 3 . S 'pt.
wird gemäß einem B - schPß bei Reichskabinetts der Abgabe¬
preis der Reichtgrtreidestelle für da « cor ihr an de Kon-
wunaloerbände zur Markmbro ' vrrsorqung gelieferte G treibe
für die Tonn « auf 40 M llionrn Mk . im Durchschnitt er¬
höht. Seit der letzten H -raufletz rng am 23 . Juli stad in¬
folge der außerordentlichen M ntentwefta-rg ' die so ästigen
Koste» des Markenbrotes so gestiegen, daß st : in eia nicht weiter
erträgl . Mißverhältnis zudemGe reideab zabepceis gec üe > st >d.
Der Anteil des Mehls am Brotpreis - trägt nämlich in der
Woche vom SO . August ab nur noch etwa 4 Pro,ent deS
Markenbrotpreises gegenüber 9.6 Broz. sonstiger Unkosten,
während er in normalen Verhältnissen wie vor dem K .ieze
im Durchschnitt etwa 61 P oz. gegen 30 Pcoz. sonstige Un.
kosten ausmachte. Durch diese Eatw>ckelang entsteht iüc die
Reichsgrtreidestelle ein immer mehr sich steigernder V rlust,
der ein Festhalte« an dem bisherigen Get e depreis aus-
schliißt und rin ernstes Hindernis auf dem W -ge der Ge¬
sundung unserer Geld» und Finan,mr )ä tniffe darstellt.
Auch noch der E Höhung wird der Abgab preis nur etwa
ven 4. Teil des derzeitigen freien Getreidrp eises aukmachen.
DaS Markenbrot wich unter Zugrundelegung der Berliner
Verhältnisse vom 3 September ab voraussichtlich etwa dt«
Hälfte von dem kosten, was für die gleiche M -nge freien
Brotes bereits vom SS . August ab zu zahlen war.

Urvrrwindnnß »er ZrhknnxSmitteknot.
WTB . V«»N», SS . Aug . Wie die . Volstsche Z -itung'

vom Reichsbankdirrk olium erfährt, kam die Z rhlungsmitttl-
knapphrit nunmehr für G oßberlin als behoben gelten . Auch
die Versorgung der Provinz ist so sta k in Angriffgenommen
worden, daß do t innerhalb einer Woche die ZahluNvsmittel-
kaoppheit überwunden sein dürste.

Dom »«setzten Letiet.
WTB . Esse», 29 . Aug . Wie das . Ruhrecho* m ' ldet,

hat der französische Platzkommandant von Efs - n den kommunt-
st scheu Jugendlag am S . S »p ember verboten. Auch alle
aus dirsem Anlvß geplanten Feiern u . dergl. wurden ver¬
boten.

Blättermeldungen zufolge treten seit einigen Tagen in
verschiedenen Orten Typhus 'pidemien auf. Wie au« Da s
bürg gemeldet wird, ist unter den Arbeitern der » Friedrich
Albrecht -Hü te ' die Ruhr aus . ebrochen. IS schw r e ftar-.k«
Leute wuß ' en bereits dem Krankenhaus zugfführl werden

WTB . J ' kee», SS . Aug. Am Sonntag sind sämtliche
Schachtanlagen der Zeche , V k or" von den Franzosen be¬

setz « worden. Dir Arbri er der des tzten Anlagen h ben dt«

Arbeit eingestellt . Di» Lichtanlagen und die Pumpen HH,»
di« Franzosen w!ed :r in Betrieb genommen. Di, in de,
Werkswohnungen wohnenden Arbeiter und Arnestellten ttil-
nen Licht gegen Bezahlung an die B -satzuagsbehörde h,.
ziehen.

Ueter gew'
sse» G,r »«tie» « ,s, »tr »e» pasfivtaWitze »ß,»„ .

WT8 . vertt », SS. August. Auf Grund von Festlich
langen an Ort und Stelle über die La re im Ruhrgebirt
hat der Sekretär de - So statistischen Arbeitecinternatiorule
Th im S )aw, einen Bericht erstattet, in dem er erklärt, daß
die grwe kschaftlichen und die Parteioertraukusmänaer des
Ruhrg biete» bereit seien, unter gewssm Garanten deaprs.
stvenW derstavd a fglgeben. Der Sozialdem kratisch , Pj,.
lamentsdienst bestätigt diese Darlegung und bemerk : DI«
deutsche Arbeite sch ft und mit ihr die Besam bkvölk -r«,z
des Ruh gebietes ist nicht abgeneigt, den passtorn Wld„.
stand aufjuzeben, sobald Frankreich stch durch eine Form»,
lierung bereit erklär, die Aukgewlesenm zurück,ulaflea
die Gefangenen f eizugeben, sowie allgemeine Sicherheit fitz
Lebe« und Ex stmz der Bevölkerung zu bieten.

WntmnßlicheS Wetter.
Der zurzeit vorherrschende Niederdruck wird besostze,«

Störungen au » dem Westen bringen, weshalb für Donners,
tag n ehrfache Nnderschläge zu erwarten sind.

Für die Schrisfteitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Sruo Bl der « . Meker 'sHea Äachdeackuei Altta üei,.

^ - — - - -

Ha«s 1« Glück -
wer kennt ihn nicht

Ihn , der voller Zuoe ficht
T uscht sein stolze« Hotiehüh
Für rin magres Borstenvieh!

— Diese» gibt der gute Haus
Fort für eine jun e Gans,
U >d im weitern Wechselspiel
Kriegt er — ei» P ket Perfil!

Fc . h emut will er soeben
H ermit stch nach Hau» begebe»,
Al» ihn auf dem Weg dahin
Anhätt »V e Bäueiin.

Voll Verlangen greift die Gute
Nach der g,üa- we ß-roten Tute;
Zwei Pfund Butler all Ersatz
Birte sie ihm fäc den Sch tz.

. Ha ! ' ruft Han» und nimmt Reißaus,
, Sch ich den « so dämlich aus?
Da « P >stl ged ich nicht her,
B ff e» st d ich nimmermehr! '

AMÜiche BekannlmachMMK»
stseldbrreluiguug Beihinge ».

Durch Erlaß der Zentralstelle für die Landwirtschaft Ab¬
teilung F - ldberrini, u g vom SS. August 1973 Nr . 6177
wu ' de das E gebnii der Abstimmanasiagfahrt von S6 Juli
1933 endgültig dahin festgestellt, d ß dis Autführmrg deS
vom Gemrinderat Beihingen beantragenUitecnehmenS einer
vereint uig der Gewand« : L chtenbach, Ezenhruler W 'a,
Tal, Heden , Böstager Wea» Brand , Bnkenlo», Mohläck -r,
Brandftöck «, Röi », Hohe Fich e», Lachäcker, Schäue wesen,
Schäufelücker, Ha be, O vergärten , Hell« und Frauenegart
der Ma kang Beihtngen unter Einbezi hung des Gewands
Lichtenbach der angrenzenden Markung Egenhausen mit
Srimmenmeh heit beschloffen worden ist . Diese Frldbeceini-
gvng wurde genehmigt.

I . V . Schneider, stellv . Amtmann . A. B.

Die Gemeinde Ggenhause » verkauft am Frett «g
Nachmittag 4 Uhr

zirka LA gsestmater

Fichten-
Stammholz

bester Qualität im Submisstonsweg auf dem Rathaus.
Gemeiuderat.

ZMilie « KMer
für lS24

find zu haben in der
W. Rieker'schen Buchhandlung

Alteusteig.

Wr « fit i>« KihWliiti
nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen,
sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen.

WFrrstimIKlostmkirhenbkch
Nadel¬

stammholz-
Verkauf.

Am Freitag , den 7 . Sep¬
tember 1SL3 , vormittag» 10
Uhr in der » Sonne' in
Klosterreichenbach aus Distrikt
I, IH . V und Vl . Fi u . Ta
mit Fm Lrngh : 500 l , 34S
II ., SS6 M . . 57 IV , S3 V,
11 VI. Kl. Sägh : 5S I ., 33
Il >, 11II. Kl . Losoerzeichniffe
von der Forftdtrrktion G .f .H.
Stuttsart.

Altenstet».
Sämtliche

Merbrsiger
werde» z« einer Besprechung
wegen Selbstschutz

der Felder
aufDonnerstag Abend »/,s
Uhr zu Luz z . Bad eingeladen.

Die Einberufsr.

! Z « e k

r Portverspliriliz I
r eignen stch 4

PGM
» »rohes Form «, L
L lanchmitFirmrnaufdruck) I
L in Block» mit « . Z
I ohneQnerliuie» g
Gstets zu haben in der»
s « . Rieker'sche» !
» B «chdr»ck«r<1 2

Flachs¬
umtausch !

Für einen Zentner strohdü ren
Gtrohflachs bis 5 m Leine»
Nöstslachs , 8m ,
° / . Pfd. H -che'fl . im .
8Pf . Schwu«ofl . , 7m ,

Andere Gewebe — nur
allerbester Qual . — sowie
Hanf u . Werg im V -rhä tnis.
Ware g ößtenteils gleich!

Im freien Aufkauf für
1 Zentner
Strohflachs bis 3 . 5 Millionen
Röpflachs , 4,8 Millionen

8elimi <lt , L!ttzll8t«!Z
f.FlachtspinnereiKolbL Zchüle

Wart.

(Halbrenuer), sowie eine

MlWndin
°/« Jahre alt, mit Stamm¬
baum, verkauft

Wagner Lutz.
GarrweUer.

AmGamstO ^ denI .Sept.
nachmittags 4 U ^r verkaufe
ich einen Wurf ans F ssea
genAhnte 6 Wochen aie

Sr . Ualnebach.

H. Iten8teiZ

vü8krL3888ll8M11kr
I8t jeclen I^scpmittag von 4 Llkr sb , LsmstUAS.
von 12 Otir sd

L68 ckl 088 SN.
Den 28. ^ UAU8t 23.

8Mt. 8jM. ll . kjroIlS88S.

Sie inseriere» Ult Erfolg
wen « Sie Ihre Inserate in der
Schwa -zwälder Tageszeitung
, AuS den Tannen ' aufgeben,
welche Amtsblatt für den OA.->
Bezirk Nagold ist «. im Bezirk
Nagold und den angrenzenden
Bezilk -n Calw u. Freudenstadt
eine große Verbreitung hat.

087'M 'r^o-
La 886 iL 8 ckräirlL 6

Verlr . 6 . LödeLe , dlagolcl , kernspr . 126.

UmeAnngstaNen
von Goldmark in Papiermark

find z« beziehen durch di«
W . Kieker 'sche Buchhandlung

« ltensteig.
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